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Colegida anotada DOT nton10 da SilvaREZO India. 10om 1—VIUI, L.ısboa
Agencia (seral do Ultramar, 051/52

Mıit erstaunlicher Geschwindigkeit iolgen auteinander die Bände der OCUumen-
über deren erste Bande WIT Vorjahre berichteten (ZMR 1952

294—298). bıetet 54 Dokumente Aaus den Jahren 1555—1558;
Dokumente, VO  2} denen 51 nachgeholt S11 Aaus früheren Jahren,. 2AUSs dem

Jahre 1559 stammen: dazu die Summarıa Relacam uüber die Dominikaner.
Indien AUuUSs dem Jahre 1679 Der bringt l Dokumente AuUus den Jahren
60/61
Der Herausgeber schreıbt die Vorrede ZUM G Pangım Indıen un:
berichtet ı der Vorrede ZU dafß iılm moöglıch WAall, mıit der Unter-
stutzung der Regierung nach Goa tahren un! dort das AÄTquUivo Histoörico do
Estado da Indıa durchforschen, das zweıte Hauptarchiv Portugals für Cd1e
iındische Mission Aus diesem hat bereits VOrT1ISCH Jahrhundert zumal Cunha
KRıvara 1N6 Reihe VOonhn Dokumenten verotffentlicht besonders ATqu1vo Portu-
yues Oriental. Manches VO'  $ dem, WAas unha Rıvara veröffentlichte. ıst durch
Mißwirtschaft verloren SCHANSCNH, ber jetzt wird das AÄArchıv als „Cartorio
Geral da Indıa Portuguesa” wieder mıt orgfa geplegt. Seine Dokumente
sSstammen 11UT 5A12 kleinem el aus dem Jahrhundert. Um reicher
sıind die Schätze AUS den spateren Zeıten Da c da Sılva Rego nıcht moöglıch
WAarT, alle Archive Z durchforschen, rechnete V  — vornherein mi1t Nachträgen
WI1C s1e NU]  — ebracht werden, wobeı auch dıe VO  =) Wicki

der Documenta Indiıca (Mon. Hist S5oC 1 vol 72 NeCu veröffentlichten
kumente nachträgt, dıe VOT der Herausgabe der tiruheren Bande nıcht

nsehen konnte.
Bei de TO tlıchten Dok enten handelt sich der Hauptsache

en derJesuiten, alle die regelmäßige Berichterstattung und Ar 1-

vieTUNS ıhrerSchriften p. gemacht hatten, wahrend die
Ordensleute nur dann schrieben, nın S1c 1Ne Schwierigkeit der C1InNn sonstiger
Anlalß dazu zwang.Zum Ersatz hattedeshalb der Herausgeber bereıts ı
dıe Geschichte der Franziıskanerprovinz "Thome Vo  5 Frei Clemente de S Eyria
mıt CIH1ISCN Nachträgen abgedruckt, dıe übrigens nıcht bis 17792 ftührt (Über-
rift sondern bis pA miıt Nachtrag V  $ 1724 kın CGleiches hatte er
für die Dominikaner versprochen un druckt 1U  —$ B 367/546 dıe NVETI-
offentlichte Summarıa Relacam ab VO 1679 hne Angabe des Autors. Dessen
Name ist Treı Jacıntho da EncarnaGao: vgl ıbl Mıss V 29253 nach Barbosa.
ıbl Lus Das War schon nach Auszügen Vo  3 rof. Kunstmannvon
M Müllbauer 1ı sSsCINCT Geschichte der Kkath Missionen Ostindien, Freiburg
1852, benutzt worden vgl dort 37) Müllbauers Urteil, da auch Von
Cacegas-Sousa bereits benutzt worden SC1, könnte 1Ur tür den eıl gelte
da der bereıts 1678 gedruckt wurde. Von Vorteil SCWESCH, wenn der
Herausgeber auch dıe Anschrift des Generalvikars der indischen Dominikan
Frei Amaro de Thomas VO 17 Dezember E beigezogen hatte,die
eiNıgeEN Punkten erweitert ıst. Sie findet sich 111 der Bıbl Püblica Evo
NV/26. Bibl Miss VI, 7115
Die 3 Bände sınd. eıch interessanten Dokumenten. hebe zunachst einige
von ihnen: hervor,; die nıcht Vo  b Jesuiten stammen. Eine Reihe Von Briefen od
Gesetzen zeigt‘ uns, W1e die Regjierung das Miss:onswerk Zu stutzen suchteDie
Unterdrückung des Christentums wurde gehemmt, die Witwenverbrennung
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boten Von besonderer Wiıchtigkeit 1St die Sammlung Leis favor da Cristan-
dade Archıv VoO  an Goa, der mehrere Stücke and eninommMmen sınd
Sorge Fü1 dıe bekehrten Sklaven, Jurisdiktion des Pay dos Christaos, dıe christ-
ıchen Sklaven der Mohammedaner und Heiden, Schutz der Christen
Unterdrückung durch selbstsüchtige Kaüufleute und ihre FKreunde Vorteile fuür
fNeuchristen be1 der Erbschaft Ausschluß der Heıiden VO  —- offentlichen Stellen
Neuchristen erhalten die gleichen Privilegien WIC die Portugiesen Vollwaisen
heiıdnıscher Eltern werden chrıistlich ECETZOSCH Christliche Sklaven ungläubiger
Herren USSCH aın Christen verkauft werden, d ie Herren Portugiesisch-
Indien verlassen Heıdnische Zeremonien werden auf portugiesischem (zebiet
verboten. Pagoden und Moscheen duürten nıcht mehr errichtet der wieder auf-
gebaut werden. Es werden mitgeteilt die Gehäalter des Erzbischofs VO  e (s50a
und der Geistlichkeit aln GEr Kathedrale.
Im finden sıch Franzıskanerbriefe. der ersie Von Frei Fernando da Pazı
der bDer .15 Franziskaner nıcht gekennzeichnet 1sSt Aus dem bekannten Kolleg
des Frei Vicente de Lagos VO  ; Cranganore Dieser War 1552 gestorben Er
co]11 das Kolleg den Jesulıten übergeben haben, Was offtenbar nıcht durchgeführt
wurde, da noch 1557 unter der Leitung der Franzıskaner stand Kreı Fer-
nando berichtet ber die. deelsorge bei den I1 homaschriısten Freı Joanıno, der
Schreiber des Briefes Nr ST ist gleichfal! S3 Franziskaner, nıcht Dominıkaner,
WIC der Überschrift gesagt wırd ıbl Mıss. 1 304 wird CIMBriıef on ıhm
erwahnt, der miıt Nr identisch SC1IMH könnte, gıbt aber als Fundort Lisab

Näc., Gab 17, 37 Der Brief VO  $ Freı Anton10 do Porto wurde —-
TST veroffentlicht. ı ull atr ort 11,
Ye1 -Antonio do O0sarıo berichtet ı SCINCIM BriefeVO 1556, dafß
die malabarische Rosenkranzbruderschafift Cochim sıch apostolisch betätige.
Gern häatten WIE VO  $ ıhm mehr gehoört un!' WENISCT VO  . SC1NCIM Mitbruder Frei
Estevao de Marıa, dessen weitschweilige Briefe 56 Seiten) b1Ss auf WECNIEC
Seiten der Verökentlichung nıcht wert AN:
Und LU  - die Jesuitenbriefe. Viele Vomnn iıhnen werden 1er ZU. ersten Male BC-
druckt, me1ıst nach Abschrilften . Ajouda) Wie bei den VOTISCH Banden hatte
der Herausgeber gut daran a rühere Veröffentlichungen systematisch auf-
zusuchen und insbesondere dıe Bibliotheca Mıssionum benutzen,
aus en entsprechenden Jahren 555/61 abgesehen VO  $ den be]1 Silva REgO
grundsatzlıch nıcht abgedruckten papstlichen Schreiben weiıiftfere Briefe —
waäahnt werden Wenn S1C vielleicht 1Ur lateinischer der iıtalienıscher Sprache

Vielleicht hätte 169828  n sıcherhalten sind gehorten S1C schließlich doch hierher
mıt Auszug portugiesischer Sprache begnügen können Auch
CINISC bıographische Notizen ber Schreiber und andere Persönlichkeiten -
genehm SCWCESCH, zumal AauSs den Überschriften die Persönlichkeit nıcht
klar 1St a GonGalo Belchior, Mestre Belchior „Domingo Soveral
wird identisch SCIN mIıt Diogo Soveral ebenso Francısco Ro17z un: Kodrigues,
trotzdem die Namen negister gefrennt sınd Wir ireuen uUuns ber über die
verhältnismäßig vollständige. Sammlung der Briefte, unter denen dıe VO  © I.uis
Frois hervorragen, der schon als Student Schreibfreudigkeit un Schreib-
kunst den Tag legte Daneben die Briete Von Goncalo da Silveira. Vvon
Mestre Belchior und vielen anderen, die WITr nıcht alle aufzählen xonnen. In-
teressant sind die Briefe. die ZU gleichen eıt die Oberen und die Al-
gemeıinheıt gerichtet werden, wichtig auch die Listen der diıesen Jahren
Indien wirkenden und studierenden Jesuiten.
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So wollefi WIT dem Herausgeber unseren herzli&mn Dank ;ussprechén für seıne
unermudlıche Arbeit und hoffen, daß SIE vielen VO  e Nutzen sSein werde für die
Erforschung un: das Verständnıis der portugliesischen Mission in UOstindıen.
Eine Bemerkung noch 7‚ 519 Dort wird dıe Arbeıt der beiden Domuinıiı-
kaner Frei Belchior da Cruz und Gaspar da Assumpcao in Arrakan erwähnt.
(ruz ist falsch gelesen un!' muß heißen Luz! Damit erledigt sıch üuch dıeBemerkung In Ö, XIV,
Walberberg Benno Biermann
Freitag, AÄnton; SOD. Die NEUEC Missıonsara Das Zeıtalter der einheimischen
Kirche. 160 Seıten Steyler Verlagsbuchhandlung, Kaldenkirchen .
Das vorliegende Buch ist zusammengewachsen .us zahlreichen Vortfägen und
Aufsätzen ber Missionsprobleme der Gegenwart, die der Vertfasser se1t 19358
Vor hollandıschen Theologiestudenten gehalten der iın holländischen und deut-
schen Zeıitschriften veröffentlicht hat In diesen Aufsätzen un: Vortragen glaubt
C der das Missionswerk der Kırche ın allen Teılen der Welt durch mehrere
Jahrzehnte hindurch beobachtet hat und deshalb auch WE wenıge kennt, einer
soeben beginnenden {l Missiıonsara die Prognosen stellen dürfen. Was
wırd AaUus uUuNsSCTCN Missıonen? Freıtag ıtiert eingangs oft wiederholte Worte
Pius ZCH VO April 1935, un: seine weıteren Ausführungen, zeıgen, dafß VO

strahlenden Optimismus dieser Worte tief erfuüullt ist Unter schweren Sturmen
freilıch. geht dıe alte Ara Ende, dıe Zeıt, da der Mıss1ionar, VO  — den kolo-
n;alen Machten gehemmt der geschützt, seine Arbeıt verrichten mußte Die
farbigen. Völker drängen mächtıg 1n die Freiheit. Es ıst nıcht zu verkennen, die
neue Zeit wird unter Schmerzen geboren. Der Verfasser geht nıcht leichten
Fußes voruüber Gefahren, die der Missionskirche Afrikas und Asiens drohen
VvVom Laizısmus der Unesco, vo gottfeindlichen Bolschewismus und christus-
feindlichen. Islam. AÄber die Kırche steht nıcht ‚ungerüstet ım Kampf. Sie ist
Jängst überall bodenständig. geworden un dıe Missıon steht un tallt nicht

mıt dem europäaıschen Missıonar. Unsere Aufgabe ist, In nachster Zu-
kunfit die ahl der eingeborenen Priester e1in vielfaches vermehren, dıe
Werke der Schule und der Clarıtas weıter auszubauen, und den Ländern Asıens
un Afrikas 1ne Laijenführerschicht formen, die versteht, die angestamm-
ten kulturellen Werte christlich bewaältigen. Wenn uns gelingt, dieser
unscrer Aufgabe gerecht werden, können WITr geirost guten Mutes se1ın. Der
Missionsfrühling kommt, WITr mussen uns 1Ur alle anstrengen. A Jjeder Heide
muß Bruder, jeder Christ e1n Miıssıonar werden”, Ssagt der Verfasser.
Knechtsteden Josef Th ath GSSp.

Meyef‚ Heinrich, Bekenfitnisbindw‘zg N Bekenntnisbildung 2ın jJungen Kırchen.
Beitrage ZUTr Missionswiss. und N$,. Religionskunde, hrsg. M Freytag und
Gerh Rosenkranz, Heft (C.-Bertelsmann- Verlag, Gütersloh 87

Der ‘Vf.' geht : dem Problem nach, Ww1e in den juné_eh Kirdiefi Indiens die
Bekenntnisbildung VOT sıch geht, urnd-. was sowohl d1e Bekenntnisbindung der
die dortigen Heider. missionierenden Gesellschaften W1€E auch die 1m Schoß
der jungen Kırchen NCUu gebildeten Bekenntnisse Z bedeuten hat A Teıil
Im T;il lesen WIT in Übers die „Lehrerklärung, welche die Bekenntnis-


